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Eine Rede Stresemanns.- Neue Schritte in Paris und Brüssel.

Der deuische Außenminister
über die auswärtige Lage.

Berlin , 17. Dez. Bei dem vom Verein Berliner Presse
gestern im Reichstag veranstalteten Empfang , dem Reichspräsi¬
dent Ebert , Reichskanzler Dr . Marx , Vizekanzler Dr . Jarres,
Reichsminister des Aeußern Dr . Ctresemann , Reichswehrminister
Dr. Gehler, Neichspostnnnister Dr . Höfte, der preußische Mi¬
nisterpräsident Braun mit den Ministern Beelitz und Dr . Men¬
dorfs, die Präsidenten des Reichstages und des preußischen
Landtages, sowie zahlreiche andere Persönlichkeiten beiwohnten,
hielt Reichskanzler Dr . Marx  ein « Ansprache, in der er u. a.
ausführt «, der Tag der Ruhrbesetzung jähre sich demnächst. Eine
unnennbare Kette von Jammer , Neid und Elend habe sich an
diesen Tag angeschlossen. Von der betroffenen Bevölkerung seien
Taten vollbracht worden, die man erst in künftiger Zeit richtig
einschätzen werde. Aber nun wirkten sich die Folgen dieses Ein¬
greifens in unser Wirtschaftsleben aus . Wir haben, so führte
der Kanzler aus , Wochen vor uns , die vielleicht schwerere An¬
sorderungen an die innere Charakterfestigkeit des gesamten
deutschen Volkes stellen werden, als manche Episoden der Kriegs¬
zeit. Der Kanzler wies dann darauf hin , daß von allen Schich¬
ten der Bevölkerung heldenhafte Opfer äußerster Not gebracht
werden müßten. Die Regierung sei entschlossen, ihre Pflicht zu
tun, damit alles geschehe, was notwendig sei, um das Aeußerste
von uns abzuwenden . Es werde der ganze deutsche Opfersinn
dazu gehören, daß wir nicht unterliegen . Der Reichskanzler wies
auf den hohen Zweck der charilativen Hilfe für die Notleiden¬
den hin und drückte unter lebhafter Zustimmung der Versamm¬
lung die Hoffnung aus . daß der Abend sowohl dem Verein guten
Erfolg bringen , als auch in allen den Gedanken entzünden
werde: Wir wollen sein ein einig Volk von Brüdern.

Hierauf ergriff Reichsminister des Aeußern Dr . Strese-
mann  das Wort . Er erinnerte am Eingang seiner Ausfüh¬
rungen an die soeben erfolgte Veröffentlichung der zweiten
Serie der Akten des Auswärtigen Amtes , sowie daran , daß
Rathenau seiner Zeit das Erscheinen des ersten Teils schon eine
Tat im Dienste der Wahrheit nannte , dazu bestimmt, der Wahr¬
heit über die Ursachen des Weltkrieges den Weg zu ebnen. Wir
haben, so führte der Minister aus , Entbehrungen und Not wie
kein anderes Volk auf uns genommen, um die Pflichten des
Vertrages von Versailles zu erfüllen . Aber die Anerkennung
der moralischen Ehrenrechte lehn« er ob und jede deutsche Re¬
gierung werde sie ablehnen . Erst , wenn auch die anderen Re¬
gierungen ihre Archive geöffnet hätten , werde ein gerechtes Ur¬
teil über die Entstehung des größten Unglückes der Zeit möglich
sein. Der Redner verwies sodann auf den heute ein halbes
Jahrzehnt nach Kriegsende in Deutschland herrschenden Zustand,
auf die Besetzung deutschen Landes , auch solchen Landes , wo für
die Besetzung Gründe nicht im Vertrag stehen, auf die fort¬
dauernde Gefangenschaft zahlreicher Deutscher, die fremde Ver¬
waltung auf deutschem Boden, die Ausnützung deutschen Be¬
sitzes und die Unterdrückung der öffentlichen Meinung im be¬
setzten Gebiet . Vor der Ruhrbesetzung habe die Reichsregierung
alles getan , um zu einer Verständigung zu kommen, so bei den
Konferenzen in London und Paris . Sie habe sich den Gedanken
eines Rheinpaktes zu eigen gemacht. Trotzdem sei die Ruhr¬
besetzung erfolgt . Auch während des Ruhrkampses habe Deutsch¬
land durch ein Angebot der Regierung Cuno die Hand zum
Frieden geboten und sich in ihrem Memorandum zur Ueber-
nahme weitgehender und weitestgehender Verpflichtungen er¬
boten. In der Geschichte der Völker sei es unerhört , daß ein
großer Staat auf lein Angebot nicht einmal einer Antwort ge¬
würdigt werde. Als dann dem Kabinett , dem der Redner vor-
gestanden habe, die schwere Aufgabe zuteil geworden sei, den
Widerstand im Ruhrgebiet zu beendigen, habe man geglaubt,
baß dieser Entschluß der Negierung den Beginn internationaler
Verhandlungen bedeuten würde . Dies habe uns schon zu Opfern
veranlaßt . Die Tatsache, daß heute ein Vermögen des Reiches
llicht mehr vorhanden und daß der Ruhrlampf nicht daran schul¬
dig ist, sollte dazu führen , einen neuen Weg internationaler
Verständigung zu geben. Aber di« Demarche der deutsche« Re¬

gierung habe zu dem Einwand geführt , der passive Widerstand
sei immer noch nicht beendet, da die militärische Kontrolle noch
nicht wieder eingesührt sei. Die Regierung habe sich in vollem
Bewußtsein ihrer Verantwortung gegen die Wiederaufnahme
der Kontrolle gewehrt, weil sie angesichts der herrschenden Er-
regMg die Verantwortung für Leben und Sicherheit der Kon¬
trollorgane heute nicht übernehmen könne. Der letzte Schritt
der Reichsregierung habe bewiesen, daß sie trotz der Angriffe von
jenen, die sie oft unverantwortlich kritisierten, den Weg der
Verständigung für die direkten Verhandlungen gehen wolle.
Der Minister führte dann weiter aus : Wir sind diesen Weg
gegangen, weil wir uns dazu in erster Linie gegenüber unseren
Volksgenossen an Rhein und Ruhr verpflichtet fühlen . Die be¬
setzten Gebiete sind im Zustand eines okkupierten Kriegsge¬
bietes . Sie sind es ohne die Rechte, die ein solches nach dem
geltenden Völkerrecht hat . Wenn sie vorläufig okkupiertes
Kriegsgebiet bleiben, so haben sie ein Recht auf Regelung ihrer
Verhältnisse . Auch aus einem anderen Grunde müsse man , so
legte Dr . Ctresemann weiter dar , zu einem mockus vivencll für
das Ruhrgebiet kommen. Eine Prüfung der deutschen Leistungs¬
fähigkeit durch die demnäcksst tagend« interalliierte Kommission
sei nicht möglich, wenn nicht vorher Klarheit darüber bestehe,
wie es an Rhein und Ruhr steh«. Unser Rechtsstandpunkt sei
vollkommen klar : Wir werde» niemals die Legalität des Ruhr,
einbruchcs anerkennen. Wir wollen uns diesen klaren Rechts-
standpunlt in keiner Weise vor der Welt verwischen lasten. Der
Redner sprach die Hoffnung aus , daß die Kommission sich von
dem Stande der deutschen Finanzen gründlich überzeuge. Wir
würden unsere Bücher vollkommen offen hinlegen . Die Kom¬
mission zur Prüfung der deutschen Leistungsfähigkeit sei ebenso
unserer Unterstützung sicher, wie diejenige zur Untersuchung der
Kapitalflucht . Für die Aufzeigung eines Weges zur internatio¬
nalen Erfassung des deutsck)«n Kapitals im Auslande , von dem
man sich eine weit übertriebene Vorstellung mache, werde nie¬
mand dankbarer sein als die Reichsregierung , die jeden Weg
dazu begrüßen werde. Aber das beste Mittel nicht nur ent¬
flohenes , sondern auch fremdes Kapital nach Deutschland zu
ziehen, sei die Sicherung des Friedens , der Ruhe und der Ent¬
wickelung Deutschlands. Zum Staat gehört, so führte der
Reichskanzler weiter aus , eine feste Grenze. Wo ist unsere
Grenze? Zum Staat gehört die Ausübung souveräner Macht.
Wo ist unsere Souveränität an ' Rhein und Ruhr ? Zum Staat
gehört Autorität nach innen und nach außen ? Wie soll die
deutsche Negierung Autorität nach innen haben , wenn sie von
außen fortwährend so gedemütigt wird , daß sie nicht in der Lage
ist, ihre Autorität im eigenen Gebiet gesetzmäßig ausznüben?
Wenn man uns die ruhige Entwickelung von außen garantiert,
werden wir auch im Innern ruhigen Zeiten entgegengehen.
Läßt man der deutschen Regierung die Ausübung ihrer Auto¬
rität , Frieden , Freiheit und Entwickelung, dann werden wir mit
den extremen Strömungen im Innern schon fertig werden und
es bedarf nickt der Sorge fremder Regierungen über diese Er¬
scheinungen. Wenn sich vom Rhein bis zum Ural nur nock kauf-
arme oder kausunfähige Völker befinden, so erschüttern sie die
Grundlagen der gesamten Weltwirtschaft . Jetzt sei Deutschland,
so sagte der Minister weiter , ein krankes Glied am europäischen
Körper . Wir hätten die charitauve Hissender ganzen Welt an-
rufen müssen, um der deut 'chen Not zu steuern. Es sei ihm eine
angenehme Aufgabe , den Dank auszusprechen für alles , was in
der ganzen Welt sich rege, in einem sich Erinnern an Menschen-
pfticht gegenüber dem, was Deutschland durchmacht. Der Red¬
ner begrüßt besonders auch die Auslandsspenden für das geistig«
Deutschland. (Schluß der Rede folgt.)

*

Ein neuer deutscher Schritt bei Frankreich und Belgien.
Berlin , 15. Dez. Zu der neuen Demarche bei der fran¬

zösischen und belgischen Regierung wird von zuverlässiger
Seite mitgeteilt , daß die deutschen Geschäftsträger in Pa¬
ris und Brüssel beauftragt worden sind, in den dortigen
Außenministerien den gesamten, sich aus der gegenwärti¬
gen politischen Situation ergebenden Fragenkomplex zur
Sprache zu bringen und dabei den Standpunkt der Reichs-

Neueste Nachrichten.
Ar ' einer Veranstaltung der Berliner Presse gab Reichsaußen¬

minister Tr. Stresemana  einen Ueberblick über den Stand
der Ruhr- und Neparationsfrage, und kennzeichnete die voll-
kommene Rechtlosigkeit Deutschlands. Trotzdem der passive
Widerstand Deutschlands im Ruhrgebiet eingestellt sei, habe
Frankreich die Wiederherstellungdes ursprünglichen Zustandes
abgclehnt unter dem Einwand, der Widerstand sei noch nicht
beendet, da Deutschland die militärische Kontrolle n-cht zu¬
lassen wolle. Trotz der Gegnerschaft gewisser Kreise im Inner»
habe man nun nochmals einen Schritt bei den Vesetzungemöch-
ten gemacht, um endlich zu Verhandlungen zu kommen. Von
dem Grundsatz, baß Rhein und Ruhr deutsch bleibe» müssen,
werde keine deutsch« Regierung abgehen.

st

Der angekündigte neue Schritt der deutschen Regierung ist so¬
wohl in Paris wie Brüssel erfolgt. Wie aus Paris gemeldet
wird, will Poincarz auch dieses Borgehen Deutschlands sabo¬
tieren, indem er dagegen Einspruch erheben will , daß die
»Rechtmässigkeit" der Rnhrbesetzung und der jetzt erfolgten Ver¬
trüge angetastet werde. Auch will er durch Verteilung der Zu¬
ständigkelten zwischen Reparationskommission, Rheiulandlom-
mission und Besetzungsmachten soviel als moglich Komplikatio¬
nen schaffe«.

Die deutsche Regierung ist bei der Reparationskommission
darum eingekommen, eine Anleihe bis zu 7st Millionen Dol¬
lars im Ausland« zuzulassen, die zu Zwecken des Ankaufs von
Lebensmitteln verwendet werden sollen. Für die Anleihe wiH»
ein Vorrecht vor den Reparationen beansprucht, da sonst die
ausländischen Geldgeber das Darlehen nicht gewähren wollen.

Wie aus Washington gemeldet wird, will die amerikanische Re¬
gierung eine Untersuchung über das Vorhandenseingeflüchteten
deutscher Kapitalsanlage » in der amerikanischenVolkswirt¬
schaft nicht zulassen.

regierung in folgendem Sinne darzulegen : Da jetzt .i «.ch
von französischer und belgischer Seite zugegeben werde, daß
der passive Widerstand in den besetzten Gebieten restlos
beseitigt sei, stehe nach den früheren Erklärungen bc der
Negierungen einer grundsätzlichen Erörterung sowohl der
Reparations - als auch der Rhein - und Nuhrfrage nichts
mehr im Wege. Die Reparationsfrage als solche sei aller¬
dings inzwischen schon durch die Beschlüsse der Reparations.
kommission über die Einsetzung der beiden Komitees in
eine neue Phase getreten . Wenn Deutschland auch alles
tun wolle, um die Tätigkeit der beiden Komitees frucht¬
bringend zu gestalten , so sei doch kaum zu hoffen, oaß auf
diesem Wege ein» schnelle und unmittelbare Lö'ung der
Frage zu erreichen sei'. Die , wirkliche Lösung könne v.el-
mehr nur in einer unter Beteiligung aller interessierter
Mächte herbeizuführenden radikalen Neuregelung bestehen,
die zugleich die von der Neparationsfrage untrennbar«
Rhein - und Nuhrfrage mit umfassen müsse. Die Bildung
der beiden Komitees hindere nach Ansicht der Reichsregte»
rung auch keineswegs, schon jetzt in einen neuen Gedanken¬
austausch von Negierung zu Negierung über das Gestiifit-
problem eittzut *eten. Ein solcher Gedankenaustausch >ei
besonders dringlich , weil mit größter Beschleunig» >.g -Uar»
heit über die Verhältnisse in den besetzten Gebieten g-' stl-N-
fen werden müsse. Ohne diese Klarheit würden d' s Be¬
ratungen der Komitees der Reparationskommission voll¬
kommen in der Lust hängen . Die Verträge der Besitzen : c-
behörden mit den deutschen Industriellen und mit der
Eisenbahnverwaltung genügten nicht, um die Wiediravs.
richtung des Wirtschaftslebens im besetzten Gebiet ge¬
währleisten . Es sei nicht nur zweifelhaft , ob die deui 'chs
Industrie trotz ihres guten Willens die Verträge werde
durchführen können, sondern es bedürfe auch noch e' nrr
Reihe anderer äußerst wichtiger Punkte der Regelung . Da¬
hin gehörten namentlich die Frage der Wiederherstellung
der durch die Ausweisung und Verurteilung der Beamte «*



zerstörten deutschen Verwaltung sowie die Frage des W' rt.
schaftsverkehrs der besetzten Gebiete mit dem «nrürsetzten
Deutschland. Ohne eine Regelung dieser Fragen sei nicht
nur ein« einigermaßen erträgliche Gestaltung der Verhält,
niste in den besetzten Gebieten, sondern darüber hinaus auch
eine Gesundung der Reichsfinanzen und damit eine Rege¬
lung der Reparationsfrage undenkbar. Da Fragen der
vorgezeichneten Art nur durch Verhandlungen von Regi ' -
rung zu Regierung geklärt werden könnten, schlage die
deutsche Regierung vor, solche Verhandlungen unverzüglich
zu eröffnen.

Die amerikanische« Sachverständige».
Paris , 16. Dez. Sämtliche Delegierte der in der Repa-

rationskommission vertretenen Mächte teilten einzeln dem
amerikanischen Beobachter Logan mit , daß sie in einer Ple¬
narsitzung General Dawes und Owen Poung
au fru  fordern beabsichtigen, als amerikanische Sachoerftän-
i n den Ausschußarbeiten über den Ausgleich des deut-
>. Ludgets und die Stabilisierung der deutschen Wäh-
nteilzunehmen. — Dem Londoner Berichterstatter des
„Echo de Paris " zufolge wurde Poung auf Ersuchen Coo-
lid .̂es zum amerikanischen Hauptsachverständigen gewählt,
während Daves als zweiter Delegierter fungieren soll.

Amerika lehnt die Beschlagnahm« deutsche» Kapitals ab.
Paris , 15. Dez. Nach einer vom „Petit Journal " ver-

öfsentlichten Meldung aus Washington verlautet aus of¬
fizieller Quelle , Präsident Coolidge sei der Auffassung, daß
die amerikanische Regierung keine Möglichkeit habe, zu
Nachforschungen bei Bank-, Kredit - oder ähnlichen Insti¬
tuten nach deutschen Kapitalien zu erteilen , wie der En-
queteplan der Reparationskommisston es vorsehe.

Ei » Antrag Deutschlands auf Gewährung einer Anleihe
zum Kauf von Lebensmitteln.

Paris , l6 . Dez. Die deutsche Kriegslastenkommission hat
gestern abend der Reparationskommission eine Note über-
reicht, in der sie ersucht, zugunsten einer im Auslande auf-
zunehmenden Anleihe zum Zwecke des Ankaufs von Le¬
bensmitteln die Priorität auf die Reparationszahlungen
zurückzustellen.

Berlin , 16. Dez. Die gestern vom Vorsitzenden der
Kriegslastenkommission, Staatssekretär Fischer, der Repa,
rationskommisston übergebene Note der deutschen Regie¬
rung lautet : Deutschland hat nach dem Ergebnis der letz,
ten Getreideernte und nach den Erfahrungen der letzten
Jahre mit der Brotgetreideeinfuhr einen Bedarf von etwa
noch 1.̂ Millionen Tonnen bis August 1924. Da der An¬
kauf, die Verfrachtung über See , die Verteilung im In¬
land auf di« Mühlen , die Vermahlung , die Zufuhr des
Mehls an die Verbraucher einen Zeitraum von mehreren
Monaten erfordern , kann mit dem Ankauf und der Ein¬
fuhr dieser Getreidemengen nicht gewartet werden, bis die
inländischen Eetreidevorräte aufgebraucht sind. Die An¬
käufe aus dem Auslande müssen auf einen längeren Zeit-
raum verteilt werden , weil bei einem Zuwarten bis zur
Erschöpfung der inländischen Getreidsvorräte Ergänzungs-
käuf« nur bei stärker anziehenden Preisen erfolgen können
und außerdem infolge der Verknappung der inländischen
Vorräte eine übermäßige Steigerung des Inlandspreises
eintreten würde. Deutschland ist für den Ankauf dieses Ge¬
treides aus die Aufnahm« von ausländischem Kredit ange¬
wiesen. Ferner hat Deutschland nach den Erfahrungen der
letzten Jahre zu seiner Fettversorgung einen lausenden
Zuschuß aus dem Auslande notwendig , der monatlich
10 000 Tonnen beträgt . Die Einfuhr die'er Fettmengen ist
für den dringenden Lebensbedarf der deutschen Bevölke-
rung unerläßlich und ohne Auslandskredite gefährdet. Bei
den Kreditverhandlungen , die aus den dargelegten Grün¬
den eingelötet wurden , hat sich ergeben, daß ausländisch«
Pauken z« einer Kreditgewährung in . Höhe von 50—7V
Millionen Dollar bereit find, daß sie den Kredit aber nur
unter der Voraussetzung geben wolle«, daß diesem Kredit
di« Priorität vor den Reparationsverpslichtungen Deutsch¬
lands eingeräumt wird . Die deutsche Negierung beehrt sich
daher , die Reparationskommission zu bitten , eine grund¬
sätzliche Erklärung in der Richtung abzugeben, daß für
einen für den Ankauf von Brotgetreide und Fett bestimm¬
ten dreijährigen Kredit in Höhe bis zu 70 Millionen Dol¬
lar gemäß Art . 251 des Vertrags der Vo^rag vor den Re-
parationsverpslichttingsn eingeräumt wird . Die deutsche
Regierung bittet die Reparattonskommission im Hinblick
auf die dargelegte Dringlichkeit, um die Beschleunigung
ihrer Entscheidung.

Der Antrag auf Einräumung des Vorranges des Kre¬
dites vor den Reparationsverpflichtungen erwies sich als
nötig , da inzwischen einwandfrei festgestellt ist, daß ohne
diese Vorbedingung ein solcher nicht zu erlangen ist. Es
bestehen berechtigte Hoffnungen, daß der Kredit gewährt
wird , wenn die Reparattonskommission den Vorrag vor
den Reparationsverpflichiungen erklärt . Nach Art . 251,
Abs. 2 des Vertrages von Versailles haben die Kosten der
Versorgung Deutschlands mit Lebensmitteln , soweit sie
von oeu alliierten und assanierten Regierungen für not-

Amtliche Bekanntmachung.
Bekanntmachung betr. Srwerbslofenfürsorge.

Die Höchstsätze der Erwerbslosenunterstützung betragen in
der laufenden Woche (vom 10.—15. Dezember einschl.):

in denOrtenderOrtskIassen
L D und L

I. für männliche Personen: - Milliarden Mark
. ») über 2l Fahren . . . . . 600 550

b) unter 21 Jahren. 360 330
r . für weibliche Personen:

, ) über 21 Jahren . . . . . 480 440
k) unter SI Jahren. 290 270

3. die Familienzuschläge für:
») den Ehegatten. l ?0 160
b) die Kinder und sonstig« unter-

stühungsberechtigte Angehörige 120 Iw
Die Familienzuschläge(Nr. 3) dürfen insgesamt die Haupt

Unterstützung(Nr. 1 und 2) nicht übersteigen.
Die selbständigen Unterstützungen, die mehrere in einem ge>

meinschaftlichen Hausstand lebende Familienmitgliedererhalten,
dürfen in ihrer Summ« das Doppelte der Unterstützung nicht
übersteigen, die dein höchstunterstütztenMitglied der Familie für
seine Person zusteht. Der Vorstand der Familie gilt im Sinne
dieser Bestimmung als ihr Mitglied.

Calw , den 14. Dezember 1923.
Oberamt : Gös.

Bekanntmachung.

Die (Stadt -)SchuttheitzenLmter und sonstigen Körper¬
schaften des öffentlichen Rechts werden auf die Bekannt¬
machung des Vorsitzenden des Verwaltungsrats der Pen-
sionskasse für Körperschaftsbeamte betr . die 2. Nachumlage
im Rechnungsjahr 1923 vom 10. 12. 1923 — Staatsanz.
Nr . 291 — hingewiesen mit der Aufforderung , die im
Monat Dezember 1923 fällige Hälfte der Umlage alsbald
an die Pensionskasse abzuführen.

Talw,  den 14. Dez. 1923.
Oberamt : Gös.

wendig erachtet werden, um Deutschland die Erfüllung sei¬
ner Wiedergutmachungsverpflichtungen zu ermöglichen,
denselben Vorrang in dem Matze unter den Bedingungen,
die von den a. und a. Regierungen festgesetzt werden. Die
Reparationskommission hat nunmehr erneut die Möglich¬
keit, zu zeigen, daß sie dem deutschen Volk die notwendigen
Existenzbedingungen gewähren und damit die Voraus¬
setzungen zur. Wiederherstellung seiner Reparationsfähig¬
keit schassen will.

Der amerikanische Handelssekretär Hoover über di« Lebens»
mittelnot in Deutschland.

London, is . Dez. Nach einer Meldung der „Times " aus Wa¬
shington besagt ein« vom Handelsfekretär Hoover verfaßte Mit¬
teilung über die Lebensmittelversorgung Deutschlands, daß
Deutschland drei größeren Schwierigkeiten gegenüberstthe . Di«
erste sei der Zusammenbruch der deutschen Währung , der di«
Verteilung der letzten Ernte katastrophal beeinflußt habe, da
dix Landwirt « das so gut wie wertlose Papiergeld nicht anneh-
men wollten . Die zweite Schwierigkeit sei die, daß die deutschen
Kaufleute das angemessene Maß l̂ er Einfuhr , das notwendig
sei. um das Defizit der inneren Erzeugung auszugleichen, nicht
finanzieren könnten, weil die verringert « Ausfuhr die kaum zur
Verfügung stehend« Menge auswärtiger Devisen vermindert
habe. Di« dritte Schwierigkeit sei di« weitverbreitete Arbeits¬
losigkeit, infolge deren Millionen von Arbeitern nicht genügend
Lebensmittel kaufen können, selbst wenn st« sich auf dem Markte
befänden. Hoover erklärt , der normale Prozeß der Verteilung
vom Land nach der Stadt sei unterbrochen und viele Geschäft«
seien gezwungen, zu schließen. Die Landbevölkerung sei reichlich
mit Lebensmitteln versorgt und in einem geringeren Maße auch
die kleineren Städte in den landwirtschaftlichen Bezirken, die in
der Lage seien, mit den Landwirten Tauschhandel zu treiben.
Vermögende Leute in den großen Städten und di« teuren Hotels
und Restaurants seien ebenfalls gut versorgt . Di« Eesamtlast
des wirtschaftlichen Vankerotts hätten die Arbeiterbevölkerung,
die Alten und Invaliden und die Angestellten tn den großen
Städten und in den Jndustriebezirken zu tragen , insgesamt etwa
20 Millionen Menschen. Deutschland müsse ein« gewiß« Meng«
Lebensmittel einführen . Die für das gegenwärtige Erntejahr
benötigte Einfuhrmeng « werd« unter der Voraussetzung, daß die
Verteilung im Inneren fichergestellt werden könne, etwa 50
Millionen Bushelr Rohgetretde , 700000 Tonnen Schweinefett.
Molkereiprodukte . Pflanzenöl und Oelsamen betragen . Im Ruhr¬
gebiet herrsche fett Langem völlige Arbeitslosigkeit und sie nehme
in anderen Orten Deutschlands z«. Die Not sei groß und unter
ihr hätten besonders die Kinder zu leiden. Es sei alles in allem
ein akuter wirtschaftlicher Zusammenbruch. Zum Schluß erklärt
Hoover: Die Lösung, die am Ersten den Wiederaufbau ver¬
spreche, sei die Schaffung eines auswärtigen , kommerziellen Kre¬
dits für die Lieferung von Lebensmitteln , für deren Einführung
die Erlaubnis jetzt von der deutschen Regierung nachgefucht
werde. Ein « derartige Kreditoperaton wiitt>e sicht nur ein«
vermehrt« Einfuhr schaffen, sondern sie würde auch infolge des
Verkauf, dieser Einfuhr im Innern der neu ekngefuhrten Wäh¬
rung einen substanzielleren Hintergrund gebe». Außer einer der¬
artige « Anleihe könnte» di« Arbeitslosenunterstützungen «ad di«

öffentlichen wohirarkgen Speisungen bestritten werden. Die vor.'
geschlagene Maßnahme würde natürlich nur eine -eitweiliq«
sein, denn die endgültige Lösung des Problems werde nur durch
die Regelung der politischen Beziehungen, die Wiederherstellung
der Währung und der Produktion herbeigeführt werden. Dies
würde auf jeden Fall Zeit erfordern.

Württembergischer Landtag.
Die Rede »es Finawzministers.

(SCB .) Stuttgart , 15. Dez. Finanzminister Dr . Schall gab
in längerer Rede zunächst eine Darlegung über die Entwicklung
der Neichsfinanzen und über die finanziellen Beziehungen zum
Reich. Der Ruhrkampf beschwor den völligen Zusammenbruch
der Wirtschaft des Reichs und damit auch der Länder und Ge¬
meinden herauf . Die heillose Verwirrung unseres ganzen Geld¬
wesens zwang die Reichsregierung zu den Verordnungen über
die Errichtung der Deutschen Rentenüank und über den sog
Personalabbau . Mit Stillegung der Notenpresse muß di« Reichs¬
regierung all« denkbaren Anstrengungen machen, den Reichs-
Haushalt in Ordnung zu bringen und sie kann das nur , wenn
Länder und Gemeinden nicht mehr am Reichsbeutel hängen , son¬
dern in die Lage versetzt werden, eine selbständige und selbst ver¬
antwortlich « Finanzwirtschaft zu treiben . In diesem Verlangen
begegnen sich Reich, Länder und Gemeinden. Durch die Art des
Vorgehens des Reichsfinanzministeriums wurden wir in eine
scharfe Abwehrstellung gezwungen. Di« Staatshauptkasse war
einen Tag lang ohne Mittel und das Staatsministerium ge¬
zwungen, das Finanzministerium zur Herstellung landeseigenen
Papiergelds im Weg der Notverordnung zu ermächtigen. Ener¬
gische Vorstellungen in Berlin haben keinen Erfolg gehabt.
Später erklärte das Reich, es sei nicht mehr in der Lag«, den
Ländern für sich und ihre Gemeinden Darlehen zur Aü frech!-
erhaltung ihrer Verwaltung zu geben. Von diesem Standpunkt
ist nun das Reich seitdem nicht abgegangen und di« Folge war,
daß die Länder mit allem Nachdruck forderten , daß ihnen die
Hoheit über die direkten Steuern zugleich mit deren Verwaltung
zurückgegebenwerden. Sollen die Länder ihre Finanzen wieder
einigermaßen in Ordnung bringen , so können sie das nur , wenn
sie in ausreichendem Maße über Abgaben verfügen, die ihrer
alleinigen Bestimmung und Verwaltung unterstehen . Der Mi¬
nister besprach dann di« Frage des Beamtenabbaus , um den
Württemberg so wenig herumkomm«, wie das Reich und andere
Länder . Die Ausgaben beliefen sich in der Zeit vom 23. Oktober
bis 11. November auf 1 Trillion 618 Billiarden , die ordent¬
lichen planmäßigen Einnahmen einschl. der Reichszuschüss« nur
aus 151 Billiarden . Di« Erwerbslofenfürsorge belastet Würt¬
temberg wöchentlich mit 250 000 Eoldmark . Aus diesen Zahle«
ergibt sich der furchtbare Ernst der Finanzlage mit zwei Mög¬
lichkeiten: entweder Zusammenbruch oder Beschränkung der Aus¬
gaben auf die möglichen Einnahmen . Was die Reichsabbau¬
verordnung vorschreibt, werden wir nicht einfach unbesehen
übernehmen und im Abbau nicht wettergehen , als di« Finanz¬
lage es unbedingt erfordert , weil wir stets sparsam gewesen
sind. Abbau des öffentlichen Apparats bedeutet aber auch Abbau
seiner Inanspruchnahme durch die Bevölkerung . Die Situation
duldet kein Zuwarten und keine Verzögerung . Ohne Annahme
des Ermächtigungsgesetzes können di« Lebensinteressen des
Landes nicht gewahrt werden. — Hier wurde abgebrochen und
die Weiterberatung auf Freitag nachmittag 3 Uhr vertagt . ^

Der Landtag und der Beamtenabban . l

(STB .) Stutgart , 15. Dez. Die Abgg Hartmaim , Groß,
Schesf, Kübler , Eisele, Bickes, Ehrhart , Keller haben folgende
Große Anfrage eingebracht : Die systematische Uebernahme der
Personalabbauverordnung des Reiches auf wiirttembergische
Verhältnisse im Bereiche der Eisenbahn - und Postverwaltung
würde, da Württemberg ohnehin einen viel geringeren Perjo-
nalskmd als das Reich aufzuweisen hat , eine so starke Vermin¬
derung des Personals bedeuten, daß in Württemberg zum Scha¬
den der Bevölkerung erheblich größere Betriebseinschränkungen
notwendig werden würden , als in anderen Reichsgebieten. Ist
das Statsministerium bereit , die württ . Belang « auf dem Ge¬
biete des Verkehrswesens dem Reich gegenüber gebührend zu
wahren?

WlkWWlMWMtS!
Aus Stadt und Land.

Calw , den 17. Dezember 1923.
vom Rathaus.

* Unter dem Vorsitz von Stadtschultheiß Göhner  fand am
Donnerstag nachmittag eine öffentliche Sitzung des
Eemetnderats  statt . Das Kollegium beschloß, dieses Jahr
von der Einrichtung der Lösung von Neujahrswunschenthsbungs-
karten Abstand zu nehmen, weil keine erheblichen Beträge nach
Abzug der Unkosten zu erwarten find. — Die Notstands-
arbeiten im Rötelbachtal  sind am letzten Montag be¬
gonnen worden . Der Vorsitzende teilte mit , er habe den Eindruck
erhalten , daß die Leute sehr fleißig und arbeitswillig seien, und
daß ihnen die Arbeit direkt willkommen sei. Die Arbeit mache
gute Fortschritte . Um den Beschluß des Kollegiums durchzufüh¬
ren, den NotstanLsarbeitern im Hinblick auf die schwierige Ar¬
beit und verhältnismäßig geringe Unterstützung gewisse Vergün¬
stigungen zu gewähren , schlug der Vorsitzende vor, den Arbei¬
tern mittags eine kräftige Reis - oder Linsensuppe zu verabrei¬
chen. Auch sollen besonders bedürftige Arbeiter , die keine ge¬
eigneten Schuhe habe«, solch« von der Stadt geliefert erhalten;



die Mb «zahlung soll durch die Arbeitsleistung von je einem wei¬
teren Tag in der Woche um 2 Eoldmart erfolgen . — Die Was-
ferwerksverroaltung hat in den letzten Jahren finanziell am
schlechtesten abgeschnitten , und wenn die Einnahmen und Aus¬
gaben einigermaßen balanciert werden konnten, so war es des¬
halb , weil die Stadt das Stromgeld sehr niedrig gehalten
hat . Di « Wasserwerksverwaltung regt deshalb an , den Was¬
serzins ab 1. April nächsten Jahres wieder den Friedenssätzen
anzugleichen . In der Zeit vom 1. Oktober bis 1. Januar dieses
Jahres sollen etwa 25 Prozent , vom 1. Januar bis 31. Mürz
1924 etwa 50 Prozent der Friedenssätz « als Uebergangspreis«
erhoben werden . Das Kollegium stimmte der vorgeschlagenen
Zinsfestsetzung bis 31. März 1924 zu. — Da dir Wahlzeit der
bisherigen Waisenrichter  abgelaufen ist, mußte eine Neu¬
wahl vorgenommen werden . Wiedergewählt wurde Privatier
Schlatterer  als - ordentlicher Waisenrichter und für den ver¬
storbenen Stadttierarzt Kleinbub Konditor Marquardt,  als
stellvertretende Waisenrichter di« seitherigen Amtsinhaber Pri¬
vatier Schönten  und Güterbeförderer Bauer  alt ; neu hin¬
zugewählt wurde Oberpräzeptor Baeuchle . — Von den An -
wohnern der Bahnhof st raße  wurde ein« Eingabe ein¬
reicht, in der der kürzlich gefaßte Beschluß, die Bahnhosstrahe
erst übernächstes Jahr neu bewalzen zu lassen , aufs tiefste be¬
dauert wird . Bei Regenwetter würden die Anwohner der Straße
durch den Morastaufs schwerste belästigt und geschädigt, bei gutem
Wetter durch di« Staubplag «. Es wurde auch darauf hingewie¬
sen, daß die nur einseitig bebaut « Bischoffstratze hergerichtet,
während die Bahnhofstraße zurückgestellt werden solle . Der ein¬
dringende Staub schade den Menschen, Kleidern und Möbeln.
In der Eingabe wird daher dringend gebeten , die Frage der
Neubewalzung mit Porphyr  nochmals im Kollegium zu be¬
raten . Bet Durchführung der Bewalzung würden auch die in der
Bahnhofstvahe lagernden St « .ne, die dem Verkehr sehr hinderlich
seien , ihrem eigentlichen Zweck zugefiihrt werden . Im Kollegium
wurde zwar di« Ansicht vertreten , daß die angeführten Miß¬
stände tatsächlich vorhanden seien, daß aber zur Zeit keine Geld¬
mittel für diesen Zweck flüssig gemacht werden könnten . Da die
zur Bewalzung nötigen Stein « glücklicherweise vorausgekauft
wurden , so kann bet Gelegenheit die Bewalzung rasch vor sich
gehen . Inzwischen wecke aber das Stadtbauamt beauftragt
werden , die Mißftän -de bei gutem wi« schlechtem Wetter soviel
wie möglich zu beheben , wie dies auch im letzten Sommer ge¬
macht worden sei . Auf Grund von Erfahrungen in andern
Städten wurde noch betont , daß mit Porphyr beschottert« Straßen
ebenfalls Staub und Schmutz aufweisen . — Die Einwohnersteuer
wurde für das Jahr 1923—24 auf 3 Goldmark für all « selbstän¬
digen Einwohner festgesetzt. Im Hinblick auf die in nächster Zeit
anfallenden größeren Ausgaben — für die Amtskörperschasts-
umlag « müssen allein 5299 Goldmark bezahlt wecken , abgesehen
von täglichen Ausgaben für den Schulhausneubau —' bemerkt
der Vorsitzende, daß di« Bezahlung der Kataster¬
steuern  jetzt dringend notwendig sei. — Infolge von Ver¬
handlungen der Bedarfsgemeinden mit den Erzeugern unter
Teilnahme des Wehrkreiskommandos wurde der Erzeuger¬
preis für Milch  auf 17 Pfennig festgesetzt. Wenn eine An¬
lieferung von über 690 Liter erfolgt , soll der Milchpreis für die
Verbraucher gleich bleiben , andernfalls muß er erhöht werden.
— Vom Ev . Kirchengesangvere -in wurde als Erlös aus dem
Wohltätigkeitskonzert vom Sonntag der Reinertrag von 199
Goldmark zur Unterstützung Minderbemittelter überwiesen , von
der Firma Deckenfabriken 3 Sack Reis . Der Vorsitzende wurde
beauftragt , für dies« schönen Spenden den Dank der Stadt aus-
zufprechen. — Auf die Anfrage von E R . Ma y , ob das Laufen¬
lassen von Geflügel in der Stadt jetzt erlaubt sei, antwortete der
Vorsitzende, daß eg nach Beschluß des Gemeinderatr das ganze

Das Auge des Buddha.
Roman von  Friedrich Jacobfen.

Judica brach ab und reichte Ulrich die Hand.
„Also nun leben Sie wohl, lieber Freund . Unser Bei¬

sammensein war eine Episode, schließlich besteht das ganze
Leben aus solchen Abschnitten, und es ist nicht immer ein«
Perlenkette . Aber wenn ich unter Diamanten fitzedenn
John Perry besitzt davon eine Menge — dann werde ich
mich doch vielleicht nach einer Perle sehnen. Wollen Sie
meine Fatme zur Erinnerung als Geschenk annehmen ?"

Er schüttelte den Kopf und deutete mit einigen Wor¬
ten seine Zukunftspläne an. Judica hörte stumm zu, und
als er von der Möglichkeit eines Wiedersehens jenseits
des Ozeans sprach, huschte ein flüchtiges Lächeln über ihr
Gesicht. Dann glitt sie selbst hinaus , lautlos wie ein Schal,
ten und Dämmerung verhüllte ihre schlanke Gestalt . —

Als es ganz dunkel geworden war , betrat Morelli die
Manege . Er drehte ein paar elektrische Birnen an , so daß
der große Raum notdürftig beleuchtet wurde, und blieb an
der Stelle stehen, wo die Künstler sich zu verbeugen pfle¬
gen, wenn das Publikum sie Herausrust . Jetzt gähnten ihn
rings im Kreise dt« leeren Sitze an , und es herrschte auch
sonst eine Totenstille, denn das Personal hatte bereits den
Zusammenbruch des Unternehmen » erfahren und begann
sein« Siebensachen einzupacken.

Der Direktor nahm den Zylinder , den er auch heute
trug , vom Kopf und trocknete mit einem Tuch den kahlen
Schädel. Dann zuckte er zusammen, denn aus dem Dämmer¬
licht tauchte die riesige Gestalt Iwans ' aus.

Der Russe war bereits reisefertig ; er trug seinen Hand-
ksffer und hielt einen schweren Eichenknüppel unter dem

Jahr verboten  sei ; man habe aber im Jntress« der Ge¬
flügelhalter das Verbot bisher loyal gehandhabt. Wenn natür¬
lich Anzeigen wegen Belästigung oder Schädigung von Grund¬
stücksbesitzerncinlaufen, müsse Abstellung der MWände er¬
folgen.

*

(STB .)) Zuffenhausen. 14. Dez. In den Geschäften,
die Lebensmittel , sowie Gegenstände des täglichen Bedarfs
verkaufen, wurde dieser Tage durch die Nahrungsmittel-
Polizei von Stuttgart aus kontrolliert . Es ergaben sich
verschiedene Anstände, die zur Anzeige kamen, auch wurde
in vereinzelten Füllen Schutzhaft verhängt . Meistens be¬
standen die Eesetzesübetretungen in dem Fehlen der
Preistafeln , aber auch Mindergewicht von Waren mußte
beanstandet werden.

(STB .) Stuttgart . 15. Dez. Das Schwurgericht fctttte
heute Nachmittag nach viertägiger Verhandlung das Ur¬
teil in dem Aufruhrprozeß gegen 15 Bauern aus der Um¬
gebung von Winnenden . Das Urteil lautete gegen die bei.
den Hauptverantwortlichen Gottfried Ziegler jung , Bauer
und Anwalt in Zie ' elhausen. entsprechend dem Ant -ag des
Staatsanwats , auf 10 Monate Gefängnis , gegen Alfred
Gefängnis , gegen Fried . Häusermann alt , gegen v' n oer
Staatsanwalt 6 Monate beantragt hatte , auf 4 Monate
Gefängnis , geen Friedrich Häusermnn alt , gern den der
Staatsanwalt 4 Monate beantragt hatte , auf 2 Monate
Gefängnis , gegen Theodor Rath auf 7 Monat «, gegen Karl
Steidle auf 2 Monate , gegen Ludw. Hörner auf 4 Monate
Gefängnis . Bei den letzteren hatte der Staatsanwalt 8
bzw. je 4 Monate Gefängnis beantragt . Die Verurteilung
erfolgte wê en Landfriedensbruchs , Aufruhrs . Widerstands
gegen die Staatsgewalt . Körperverletzung usw. Die übri¬
gen Angeklagten wurden freigesvrochen.

(STB .) Hellbraun , 14. Dez. In der Neckarsulmerstraße
wollte die Polizei eine Wohnung räumen , fand aber fest
verrammelte und gut verschlossene Türen und Fenster , hin¬
ter denen unflätige Schimpfworts der Frau ertönten . Vier
Polizeibeamte drangen dann durch das Fenster in das
Haus , nahmen den Besitzer selbst in Schutzhaft und räum¬
ten die Wohnung.

(STB .) Ueberlingen , 15. Dez. Am Mittwoch ward«
hier ein Fluggeschwader  beobachtet , das , von Türk¬
heim kommend, in östlicher Richtung den Ort überflog.
Einer der Flieger mußte im sog. Viehweg eine Notlan¬
dung vornehmen. Das Flugzeug wurde beschlagnahmt.

Air EM-, DM;- lind Lalldivi'rischaft.
Wurstpreisr.

* Wir hatten kürzlich eine Mitteilung über Goldgrund-
preise gebracht, in der u.a. auch behauptet worden war,
daß Schinkenwurst und Schwartenmagen noch sehr hoch im
Preise stehen. Es wurde nun aus Kreisen der Calwer
Metzgerschaft darauf hingewiesen, daß diese Preisdarstel-
lung wohl für Stuttgart Gültigkeit habe, daß aber in
Talw dies« Wurstarten ganz wesentlich  billiger seien,
was wir auf Grund von Vergleichen auch bestätigt fanden

Bericht der Stuttgarter Börse.

(STB .) Stuttgart , 14. Dez. An der heutigen Börse laqen be<
Iröchlliche Kaufaufträge vor. Die Spekulation schritt langsam zu Rück¬
käufen und rs ergaben sich zahlreiche Kurssteigerungen.

Tr notterien: besser -l- 1,5 (6,5f
Von Bank .n: We .naarlcn 16 (nov.

W . Hypstnekenb. -j- 0,2 (2.2) Neckars»,m -j- 0.75 ,6,75»
W . Notenb 70 (»nv > Württ . Meiall -l- 3 (45,
W . Bereinsb. -l- 0,7 (3.7) Bon den übrigen Mrr

Bon Brauereien: Bsb . Anil » -l- 4 (25,5,
Ravenrdurg -j- 0.4 (2,5) Bamberg Mälz. — 1,5 4>
Eßlingen -i- 1 (4) Deller -j- 01 N,5>
Rriienmener-Tivoli — 2 8) Breir .n Oel 3
Rottweri Pfauen 6 (mw.) T-meni 55e'üe!brrq 2.5 ,1! ,
Würu . Hohenz. -j- 2 <I0,5> Der kommende Tag — t'.2 <->
Wull« — 0.1 <6> Den.icke Der ag -l- 5 <I'<

Bon Teriiliverlen: Kaurr Otto — 2,6 -5,' .
Tr 'anaen 1 NN Kusus -j- 0.75 .4,75,
Uitterhauien 10 35, Knsn — r».7 .. ,
Kammgarn Bitiiqh eim 45 u iv » Kö u-Rottmeil -f- .. 3 .
KoN, L SchSIr -l- 1 (16: Leiddrand -j- n,4 3 3.
P '« ;«e 25 (unv) Krasriv. Attmürtt. -f- 3 5 , !2. .
Kottern 5 -S5) Krumm -1- 0,9 - . 5
Kuäieir -l- 2 (29) Lackm Lndwckrliarg -4- 1,9,'
Eßiinqen -i- 5 <35> Neckar» . Eh«nge» -f- 0,3 .'2.9!
W. Kattun 40 luv» ) Sa !j Hellbraun -f- 25 : :
Le nen D oubeuren -l- 10 «Z, Slui .g. Docker 11 .'>
Bon Majch neu- u Me attm-rckn: S .uttq. 59 !!
Da mier -tt 0,6 (3,9> Kln '.tt», Zucker tt - 2 :.!,5
Irinmech. Tuttlingen -j- 6 <37; büdd . Ks!,< — r 9i
Isan'a -j- 0 5 (31 Union D. Beriag -j- 5 -!7'
lOobi er -f- 10 (45» Pere n. Oel 12 <>;:> ,
Lu»oha ns -j- 1.75 <8.75- Derem. F .!z -t- 8 . 5'
Koch -j- 5 .23» Wo !Id. Weilderstadt -j- 1 <! :
Laupheim Werkz. -l- 1!» .40; Wartt Tleir.r. -l- 1 .'
Magirur -1- 0,4 (3 8) W . Tranroort 18 D ! " s
Tzimae!« -n 2,1 <9.1 Z.egei LuLn»i!jsbli!
Auch >m Freiverkehr gab er bei größerrn Unnützen anziehende Kur-:

Schweiuepreife.

Dem' Schweinemarkt in Valin gen  wurden 13?
Milch'chweine zugesührt. Der Handel war flau . Ein kleiner
Rest blieb unverkauft . Der Preis für das S 'ück betr :: i
8—32 -4l. — In Blaufelden  waren 165 Stück Mi ' -
und Läuferschweine zugeführt , die sämtlich zum Paarpre v
von 16—50 -4l verkauft wurden . — In Eerabro  n
wurden für das Paar Milchschweine15—38 -4t. für ei-
Lau' . : bis 35 -4t bezahlt . — In Schömberg  rvarrn
Stück zugesührt, wovon 50 Stück verkauft wurden um den
Preis von 12—30 °4t pro Paar.

Märkte.

(STB .) Pfullendorf . 14. Dez. Auf dem Nikolaus-
markt  wurden bezahlt : für Ochsen 500—700, Kühe 500
bis 550, Kalbinnen 400—500, Rinder 200—300, Farr ^n
600- 650, Jungvieh 170—200 °4t, für das Paar Milch-
schweine 12—28 -4t. Der Preis für Arbeitspferde betrug
600—1200, für Schlachtpferde durchschnittlich 40—60 -4t.
Der Handel war gedrückt. — Der Fruchtmarkt notierte fol¬
gende Doppelzentnerpreise in Goldmark : Weizen 20, Rog¬
gen 16. Gerste 15, Hafer 13, Spelz 17.

(STB .) Erölzheim , 14. Dez . Auf der gestrigen Schranne
galten folgende Preise in Eoldmart : Weizen 11. Roggen 10,
Gerste 8, Haber 7. »

« « »«-»M »a»» „, « , »ach * ch» » , »« » i >e>» » a
»«««««» »«rd«, », «Ar »«m »»ch »», . »t^Ich«chl>ch«,

t»S«» » >»<M», >»»»»«. > . GchMM

»A » chichNiM« , « « »1» ««Mch- »t », » «tI » » » » . So » ».
»»» G-kta- tz«r » G,M»

Arm — bei Nacht und aus einsamer Landstraße hätte er
Furcht erwecken können.

Morelli redet« ihn an.
„Ich bin Ihnen noch Gage schuldig, Kasanoff."
„Stimmt, " sagte der Athlet.
„Ich kann sie nicht bezahlen."
„Wird wohl auch stimmen."
„Schlagen Eie mich tot — ich halte still."
„Wenn es was nützen würde, warum nicht? Aber es

hat keinen Zweck."
„Nein , es hat keinen Zweck. Was gedenken Sie nun

anzusangen , Kasanoff."
Der Hüne reichte seinen Koffer, den er noch immer in

der Hand hielt , Morelli hinüber.
„Lupfen Sie mal !"
Donnerwetter !"
„Freilich, ich habe ein paar Zentnergewichte darin und

dann den berühmten Fußteppich. Sie wissen ja , wie das ist:
man kommt in eine Kneipe, wo ein Dutzend Dauern bei¬
sammen sitzen, breitet den Teppich auf die Erde und macht
seine Mimik. Herrrach geht der Teller rund — das ist
Künstlerlos ."

„Unsinn, Kasanoff. ein Kerl wie Sie !"
„Kerle wie ich laufen zu Dutzenden in der Welt herum;

aber vielleicht gehe ich nach England und werde Preis¬
boxer, das soll sich noch am besten lohnen, nur der Bart
müßte runter , mein schöner Russenbart ."

Er nahm seinen Koffer wieder unter den Arm und
stapfte hinaus . Morelli hielt noch immer seinen Zylinder¬
hut in der Hand ; so drehte er sich langsam im Kreise,
machte eine tiefe Verbeugung gegen di« leeren Bank« und
sagt«: .

Ich danke den hochverehrten Herrschaften für das be¬
wiesene Wohlwollen . Heute allerletzte Vorstellung — un¬
widerruflich letzte - "

Und dann lachte er. daß es schauerlich von den Wänden
zurückhallte.

Zehntes Kapitel.
Paris hat keinen eigentlichen Tiergarten , wie man ihn

in den Hauptstädten Deutschlands, in Antwerpen und an¬
derswo findet — keine Heimstätte aller Vier - und Zwei-
füßler , unter denen das eigentliche Raubtier immer die
größte Anziehungskraft für ein schaulustiges Pubi 'kum bil¬
det. dafür besitzt es aber ein sozial-wissenschaftlichez Jnstr-
tut , in dem ausländische Pflanzen und Tiere gepflegt uns
Versuche mit deren Gedeihen unter französischem Klima
angestellt werden.

Den Zardin d'Acclimatation im Bois de Voulogne.
Löwen, Tiger , Bären und ähnliche Feinde der Kultur

find daraus verbannt , dagegen findet man Kamels . Dro¬
medare, Antilopen , Lamas und Kängeruhs die Menge;
auch gezähmte Elefanten , die zum Reiten abzenchtet sind,
werden zur Benutzung des Publikums gehalten und alle
diefe fremden Gäste brauchen Wärter , die mit der Tierieele
vertraut find und über den gewöhnlichen Stallknecht hin¬
aus ôgen.

Dort hatte Luis Sanchez eine Anstellung gefunden.
Nach jenem mjtzglückten Anschlag auf Ulrich Westen, den

ihm die Eifersucht eingegeden hatte , war sein tangeres
Verbleiben in dem Zirkus Morelli ein Ding oer Unmög¬
lichkeit geworden; er war von Judica durchschaut und
wenn diese Künstlerin gegen ihn vor Gericht auftrar,
konnte es eine böse Untersuchung gebe«.

(Fortsetzung folgt .)



W

Im Einzelfirmcnregister wurde die Firma Ernst Bischof
im Temachtal Gemeinde Aiibuiach gelöscht.

Im Gelekl'chaftsfirmenregistrr wurde bei der Firma
Marmorwcrk Hirsau , Maser und Praß in Hirsau eingetragen:
Die Firma lautet jetzt: Vereinigte Marmorwerke Hirjau-
Leinach Maier und Protz . Der Sitz ist verlegt nach Temach-
tal Gemeinde Altbulach.

Calw , 13. Dezember 1923.
Amtsgericht.

Gemeinde GüMingerr.

Wl
Am nächsten Mitt¬

woch, IS . Dezember
1928 kommen aus dem
Gemeindewald Schleif- A
berg und Auchtert zum
Verkauf:

54 Stück Bau -, Wagner - «. Küfereichen
mit zus. 43,2V Fm .,
worunter 37 Stück mit über 30 cm
Durchmesser:

18 Stück L aden mit zus. 6,42 Fm .,
12 Stück Erlen mit zus. 8,73 Fm .,
8 Stück We »tzbuchen mit zus. 6,58 Fm .,
1 Stück Rotbuche mit zus. 0,84 Fm .,

11 Stück B :rken mit zus. 1,72 Fm ..
4 Stück Aspen mit zus. 6,96 Fm .,

Zusammenkunft nachm. ' /, 1 Uhr bei Fr . Wörner , Sägewerk-
Liebhaber sind eingeiade ».
GüMingen » den 14. Dezember 1923.

Schultheißenamt : Widmann ..

WM«litt»» M

empfehlen
in großer Auswahl

LttLRa » ,Ealw

mit MMl-Verzklchnl!!der Bezirks
sind in der Geschäftsstelle d». Bl.
daS Stück zu 16 P,g . erhältlich.

Empfehle für Weihnachten
ai« Spezialität meinen altbekannten

Hermann Giebenrath.

Uiiclit -MoleW
SMlli,Seimil
tIMIlieiiöI.Sli!il

Soasn - Se!
im ^uktraxd. Kops-^6.
Llutlxsrt nock einixv
ksü xvoslix abruxeben

Vertreter:

rr-SroSM
kernspreci .er kr. 163.

provisions-
kreien

Diskontie¬
rung von

(mit ^ usnsbme 6er Devisen - und BkkektenabteiluriA. ?ern-
sprecker dir. 8 .-̂ . 22536 , 22537 , 23330 , 23338 23339 , 23799,

B. 22536 , B. 22537 , 21161 , 2N68 ) befinden sick

jeLrb i » «len » Oebäuäe

^einsIrurKslraLe 19 , pt.
(Bernsprecber 3257 , 3258 , 3693 , 3694 , 3695).

Wir kalten uns kür die Lröktnung von
kuviemlirirkonien(Anssst- v. °/° ?. i'aÄ
kenleniMlrilonlell^.nssstt4 7. p.a.)
voürik-üikokonten(Zinslos)
LolünoteMvIen mü WriruriMonlen

(Lns nsck Vereinbarung)
sowie kür die

M !ermllrlt-Ällrensi,ecltte!n
kenlenmark- ekkekllv- Ncl»eln

suk fremde V/äkrung lautend
. empkoklen.

Des weiteren bringen wir uns kür:
äen k̂n- u .V erkank suslsnälseker Leiäsorten (Devisen)
ä !e Lrötknunx von Leikeckkonten
äie ^ nnaknre von Laretnlaxen suk kürzere und längere

2eit ru günstigen 2inss3tren
äs » ^ n - nnä Verkant von Wertpapieren
Verinoxensvvr valtuugen

in empteblende Lnnnerung.
Dnsere OoläsnweisnnAen , die nur gegen Dinrei'ckung

von Devisen erworben werden können, sind kertiggestellt und
liegen rur Ausgabe bereit.

AllMemüersüclie klotenüM
Ltubtxsrt ( ^tLtierrZetsellscttakt ) .

M unsere
auswärtigen Bezieher!

wir bitten unsere auswärtigen Leser, die ab 1. Januar
unser Blatt weiter zu beziehen wünschen, ihre

Bestellung rechtzeitig zu erneuern,
damit keine Unterbrechung in der Zustellung eintritt . ^

Diejenigen Leser , äie «las Blatt gegen Gelä
beziehen , müssen ihre Bestellung bei äen Post¬
stellen unä Postboten erneuern.

Die Naturalbezieher,  äie zu äen er¬
höhten Sätzen bei äieser Bezugsari bleiben wollen,
müssen ihre Bestellungen , soweit keine örtliche
Annahmestelle vorhanäen ist, bei unserer Geschäfts¬
stelle in Lalw erneuern.

Verlag des „Laliver Lagblatt".

Wu liefern zum billigsien
Tagerpreie:

Borlag steine,
Mauersteine,
Pflastersteine,
Kunststeine,
Vahnschotter,
Straßenschotter,
Flickschotter,
Betonierfchotter,
Grus und Sand.

Schotter - L Steiowerk
Malmsheim , G. m. b. H.,
Malmsheim OA.Leonvg.

schöilesSiroh
verbaust

Wilhelm Schneider,
Gültlingen O.-A.Nagold.

Is . Weizen¬
mehl VV,

Brotmehl,
Futtermittel

empfiehlt
F . Ronnenmacher.

2 bis 4

Zimmer
unmöbliert

für Bürozwecke sofort
zu mieten gesucht.
Angebote unter Chiffre

C . N . 294 an die Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

AWieWru
Memmn
z« meien psacht.

Bon wem, sagt die Ge-
schäsisstelle ds . Bl ._

Ackerer Iieilst-
Mdchcn

Kann sofort eintrcte » bei
Güterbesörderer Bauer.

1 starke» /
^ Liiuser-

lleslelilzzslkell
2sIill-.llzsr - ..II-illlII>ür 8lell
KZmille.Lrlllsntiiis.IIssröl

Üssrvs 88 er sller Irl
kls 8 lersVzrsls

Ki8ler8elksii, Il̂ ierMtöl
8 ck « gmm 8

rzliiipz8leii. AMm 88 er
Köln. lVü88kr, karlüm

«»LMSerelollelte-lililtöl
empkieklt

IKM, ^ erlispreolier
ti,-. 163.

ss«

Wenn Sie Ihrer Schaufenster«
ausstellung , die Sie doch auf

Weihnachten
erneuern werden , Beachtung
verschaffen wollen , fo müsse«
Sie aus solche im Anzeigen¬
teil diese» Blattes Hinweisen,
denn Sie erhöhen dadurch die
Zugkraft Ihrer Ausstellung.

.

Städt.

NeiellWe
an sämtl .h?«sige Kaninchen¬
halter am Dienstag von

1—S Uhr bei
M . Zwerger,

neben dem Gaswerk.

Zmebkl und
KuMuch.

haltbare Ware , sind cinge-
trofsen.

H. Nöhm.

1 Schof
zugelaufen.

Abziiholen geg. Eiuruckungs«
gebühr und Futlergeid bei

Jakob Rentschler»
Wettenschwann.

Nufterleder
empfiehlt

Albert Wschele,
Lederhandlung.

eber
EeiverSktreiLelide

Wendel fich bei Bedarf an Drucksachen
aller Art , als Briefbogen , Rechnungen.
Postkarten , Zirkularen , Preislisten
«sw . an dir Druckerei diese» Blatte ».

Ma¬

ultier zwei die Wahl , setzt
dem Verkauf aus

Heinrich Gehring,
Siedlung.

WWW

MW « »-

PU WM,
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